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Mit satelliten-gesteuerter RTK-Technik können Bauern Dünger und
Pflanzenschutzmittel ganz genau ausbringen. Hier ist der Empfän-
ger auf dem Traktordach zu sehen. 

Über Spezialkarten erfährt der Landwirt, an welchen Stellen er
mehr oder weniger Gülle ausbringen muss. 

Florian Potthast steht mit einer Drohne in der Hand vor seinem
Trecker. Die Drohne hilft beim Sparen von Saatgut und Dünger.

Der Landwirt Florian Potthast sitzt am Steuer eines Treckers mit verschiedenen Bild-
schirmen. Der Bauer betreibt modernes Smart-Farming und hat seine Landmaschi-

nen mit speziellen digitalen Geräten ausgestattet, die ihn seine Arbeit effizienter er-
ledigen lassen.  Foto: Friso Gentsch/dpa

Mit Display und Drohne über den Acker
 Von Yuriko Wahl-Immel

Marienmünster (dpa). Wenn
Florian Potthast mit seiner Zug-
maschine GPS-gesteuert über den
Acker fährt, flackern Zahlenreihen
und Grafiken über die Displays an
Bord. Sitzt man in seinem riesigen
Schlepper, wirkt es wie im High-
tech-Cockpit. Für den Landwirt
aus Marienmünster sind die drei
Touchscreens zu seiner Rechten
ganz zentral. Dass der Traktor
mitsamt schwerer anhängender
Maschine die exakte Fahrspur
nimmt, wo genau wie viel Dünger
aus welchen der Dutzenden
Schläuchen abgegeben wird – das
alles steuern spezielle Program-
me. Und die sind gut gefüttert mit
Daten etwa zum Wachstum der
Pflanzen oder zur Beschaffenheit
des Bodens. 

INFORMATIONEN AUS DER LUFT
Wichtige Informationen erhält

Potthast auch aus der Luft, wie er
erklärt. Denn mit einer Drohne
fliegt er die Felder ab, und die lie-
fert hochauflösende Bilder. So
kann etwa Trockenheit oder
Schädlingsbefall an einzelnen
Stellen erkannt werden: „Wo ist
der Boden besonders nass, wo
sind sandige Ecken, an welcher
Stelle wachsen die Pflanzen am
besten, wo ist der Standort weni-
ger gut – aus solchen Daten er-
stelle ich Applikationskarten“,

schildert der 33-Jährige. Die trägt
er auf dem Handy immer mit sich.
Potthast baut Wintergerste und
Winterweizen an, Silomais, Zu-
ckerrüben, Ackerbohnen. Und
eine Biogas-Anlage gehört zum
Hof in Marienmünster. 

„Der Schlepper, die Düngema-
schine, der Mähdrescher – alle
Maschinen sammeln laufend
Daten.“ Daraus kann der Landwirt
seine Rückschlüsse ziehen – und
gezielt agieren, wenn Pflanzen
krank sind, gespritzt oder nachge-
düngt werden muss. Die Saatgut-
menge lässt sich akkurat bemes-
sen und an den optimalen Stellen
ausbringen. „Gut für die Umwelt
und für unseren Geldbeutel“, fasst
Potthast die Vorteile des „Smart
Farmings“ zusammen. Mit ausge-
feilter Software und Technik prä-
zise und bedarfsgerecht zu säen,
wässern und düngen, wirke sich
positiv auf den Ertrag aus. Und er
spare bis zu 15 Prozent Saatgut,
Pflanzenschutzmittel und Dünger.

STUDIENGANG IN HÖXTER
Die Digitalisierung in der Land-

wirtschaft läuft. In der Tierhal-
tung ist man schon weiter als im
Pflanzenbau, sagt Experte Burk-
hard Wrenger von der Techni-
schen Hochschule Ostwestfalen-
Lippe in Höxter. Er leitet dort den
bundesweit ersten Studiengang
„Precision Farming“ – präzise
Landwirtschaft mithilfe von digi-
taler Technologie, intelligenten
Maschinen, GPS, Sensoren und
Robotersystemen. Während im
Stall das Füttern und Melken
mancherorts schon vollautoma-
tisch laufe, sei auf dem Feld noch
viel Luft nach oben, erläutert
Wrenger. Mit seinen Studenten,
die Agrarwissenschaft, Landma-
schinentechnik und IT lernen,
kommt Wrenger auch gerne zum
Potthast-Hof. 

AUTONOM FAHRENDER TRAKTOR
Noch nicht viele Landwirte im

Pflanzenbau sind so digital unter-
wegs wie Florian Potthast – von
zehn bis zwanzig Prozent bundes-
weit geht Wrenger aus. Technisch
machbar sei schon sehr viel mehr
als in der Praxis auf dem Acker an-
gewendet werde. So habe ein Her-
steller jüngst einen völlig auto-
nom fahrenden Traktor vorge-
stellt. Und: „In China werden
schon seit Jahren Drohnen einge-
setzt, die geschädigte Pflanzen er-

kennen und selbstständig je nach
Krankheitsdruck die nötige Menge
Pflanzenschutzmittel ausbrin-
gen.“ In Deutschland seien sie bis-
her nicht verbreitet. 

FELDROBOTER ZUPFT UNKRAUT
Großes Potenzial sehen Wren-

ger und Potthast auch für einen
Feldroboter, der Unkraut selbst
erkennt und auszupft. Der werde
wohl in den nächsten Jahren
marktreif. Allerdings sei das Um-
steuern auf eine Landwirtschaft
4.0 mit hohen Kosten verbunden.
„Die Technik ist recht teuer. Wir
haben uns mit unseren Maschi-
nenparks mit mehreren Betrieben
zusammengetan“, sagt Potthast. 

Die Abläufe auf den zunehmend
vernetzten Höfen ändern sich.
Ebenso das Berufsbild, glaubt Uta
Wilkens vom Institut für Arbeits-
wissenschaft an der Uni Bochum.
Sie ist beteiligt an einem neuen,
vom Bund geförderten Projekt zur
digitalen Transformation im
Pflanzenbau. Die zu klärenden
Fragen: Wie genau wandelt sich
die Arbeitswelt künftig, wo stehen
die Betriebe auf dem Weg zur di-
gitalen Landwirtschaft? Und wie
sieht es aus mit ihren Kompeten-
zen, welche Schulungen sind nö-
tig? 

ABLÄUFE ÄNDERN SICH
Auch die Möglichkeiten der

Feldrobotik werden dort unter-
sucht. Forscherin Wilkens ist
überzeugt, dass diese künftig eine
größere Rolle spielen wird. Hoher
Ertrag für die Betriebe sei das Ziel,
ebenso Ressourcenschonung so-
wie weniger Chemikalien und
Düngung. Eine Chance auch, wenn
man an den umstrittenen Un-
krautvernichter Glyphosat oder
die gerügte hohe Nitratbelastung
im Grundwasser durch Überdün-
gung denke. „Die Landwirtschaft
der Zukunft könnte stärker in
Richtung ökologische Bewirt-
schaftung gehen.“ 

WIRTSCHAFTLICH LOHNEND
Die Bauern zudem werden ent-

lastet. „Man geht ganz anders raus
aus so einem langen Tag. Es ist
weniger Stress, als wenn man alles
händisch machen muss“, sagt
Potthast. „Etwas Spaß an digitaler
Technik muss man schon haben.
Man sollte offen sein für Neues.
Betriebswirtschaftlich lohnt es
sich auf jeden Fall.“ 

Landwirt Florian Potthast aus Marienmünster setzt auf digitale Technik

Burkhard Wrenger forscht an
der Hochschule in Höxter.

GUTEN MORGEN

Aufgetaucht
Tagelang hatte sie nach den 

Konzertkarten für ihre beste 
Freundin und sich gesucht. 
Eigentlich landeten solche wich-
tigen Unterlagen immer an der 
gleichen Stelle im Haus – in 
einer ganz bestimmten Schubla-
de des Nachttischchens. Trotz-
dem waren sie wie vom Erdbo-
den verschluckt. Der Nachwuchs 
stritt ab, die Karten versteckt zu 
haben. Als alles Suchen nichts 
half, kaufte sie schweren Herzens 
neue Karten. Jetzt sind sie wie-
der aufgetaucht: Im Küchenregal 
ganz oben, neben den verstaub-
ten Kochbüchern. Der Kommen-
tar der Freundin: „Da hat jemand 
Nachtisch mit Nachttisch ver-
wechselt...” Stefanie Hennigs

Keine Mehrheit 
bei Steuern

Höxter (üke). Keine Mehrheit
und Einigung für die von der Ver-
waltung der Stadt Höxter vorge-
schlagenen Steuererhöhungen im
vorgesehenen Doppel-Haushalt
2020/2021. Das war gestern Abend
das wichtigste Ergebnis in der Sit-
zung des Haupt- und Finanzaus-
schusses. Zwar stimmten die
Fraktionen mit knapper Mehrheit
dafür, einen Doppel-Haushalt zu
beschließen, allerdings nicht für
die von der Verwaltung vorge-
schlagenen Steuererhöhungen.
Werner Böhler stellte für die SPD
den Antrag, 2020 auf Steuererhö-
hungen zu verzichten und ledig-
lich 2021 die Grundsteuern A und
B sowie die Gewerbebesteuern
anzuheben. Stefan Berens verfolgt
mit der CDU-Fraktion für
2020/2021 moderatere Steuer-
erhöhungen. Martin Hillebrand
(FDP) sprach sich dafür aus, die
Gewerbesteuer nicht nach oben
zu schrauben und diesen Einnah-
meverlust über höhere Grund-
steuern auszugleichen. Letztlich
gab es keinen Beschlussvorschlag
an den Rat. Die Ratssitzung be-
ginnt heute um 18.30 Uhr im His-
torischen Rathaussaal. 

  Die Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses verlief mitunter
sehr emotional. Ein ausführlicher
Bericht dazu in unserer morgigen
Ausgabe. 


